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Krıtisch ist anzumerken, dass dıe eıle des Buches eiıne deutlıche Verbindung
untereinander vermiıissen lassen. Es Jleiben viele Fragen dem eser selber berlas-
SCH, nach der erbindung und krıtischen Hınterfragung psychologıscher Kon-

durch dıe Theologıe. Auch darf man weder theologısche noch psychologische
Ausführungen auf wıissenschaftlıchem Nıveau erwarten Hier stören tlıche Zıtate
mıt Bezug auf (teilweıse rechta Sekundärlıteratur und eın einfaches Nıveau der
Begründung in den theologıschen assagen.

Angesiıchts der Krıitik möchte ich den posıtıven Beıtrag des Buches deutlı-
cher hervorheben Der arke des Buches hegt nıcht in der Ausführlichkeıit der Be-
gründungen, sondern in der Praxısrelevanz der einzelnen eıle Er bereıtet uf recht
appem Raum grundlegende Denkansätze und Modelle kurz und prägnant auf, dass
auch der ale oder der Leser mıt wen12 eıt zwıschendurch nıcht dıe ust Lesen
verliert. Dıe aufgeführten Modelle adus der Psychologıe sınd ‚Wal nıcht NCU, jedoch
bewährt und nach w1e VOT praktısch e1ic 7u Le  N biıetet der abschließen-
de Praxıisteil mıt Gesprächsmitsc  ıften ınen guten 1NDI1C in praktısche seelsor-
gerlıche Arbeıt, w1e Sticht s$1e versteht. Hıermit macht sıch mut1g krıtisıerbar, und
ermöglıcht gleichzeıt1ig dem interessierten eser eın stärker praxısbezogenes Lernen
Im Mut hegt me1ınes Ermessens auch der wiıchtigste Beıtrag des Buches. Sticht
nımmt eindeut1ıg für eıne stark Von psychologıschen Erkenntnissen geprägte eelsor-
SC das Wort, ohne dıe geistlıche Dımens1ıon VEISCSSCH. Hıerdurch Cr sıch
dem Wıderspruch vieler Evangelıkaler dus Es ware wünschenswert, WC) aus dıe-
SCII Wıderspruch eine fruchtbare Ausemandersetzung würde.

Kartl Plü  emann

Gemeindepädagogik
Tobılas Faıx u Hrsg Theologische Ausbildung Beginn des DF 'ahrhunderts
Lrgebnisse einer Umfrage evangelikalten Ausbildungsstätten, Edıtıon KDbA,
Bonn VKW, 1998 309 S > 59,80

ufgrun eiınes Rückgangs der Bewerbungen vielen deutschsprachıgen ‚vangel1-
alen Ausbildungsstätten beschloss 995 dıe Konferenz bıbeltreuer Ausbıildungsstät-
ten iıne rhebung diıesem Problem Befragt wurden dıe Leıtungen der
BA-Schulen dıe Lehrer und leıtenden Miıtarbeiıter dıe Studierenden SOWIE dıe Le1-
ter und Verantwortlichen (GGemeilnden und erken anhand Von vier ausführlıchen
Fragebögen. Im November 1997 wurden die Ergebnisse in der Konferenz der KRA
vorgestellt. In acht Referaten wurden sowohl dıe Ergebnisse ausgewertet und inter-
pretiert als auch ihre edeuts  eıt für die zukünftige evangelıkale Ausbildung CI -

Im hıer besprechenden Buch 1eg Nun neben den interessanten und
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kunftsweıisenden Referaten S 14-164) eine austführliche Nıederschriuft der Fragebö-
SCH samt den zusammengefassten Antworten (S 165-309) VOL.

ach einer kurzenınin grundsätzlıche ragen des empirischen Ansatzes
und In dıie tärken und chwächen der Erhebung folgt das Referat, in dem 10-
bıas Faıx dıe wıchtigsten Ergebnisse der Untersuchung ommentert. Zunächst geht

auf dıe Gründe e1n, welche dıe vier efragten ppen den Rückgang der An-
meldezanien verantwortlich machen. Aus den vielfältigen en selen hıer
Zzwel erwähnt 1e1€e Befragte sehen eiınen wichtigen Grund im Rückgang des allge-
meınen Glaubensstands nnerha der Gemeinde:; dıe fehlenden Zukunftsaussichten
werden besonders Von den Studierenden 1Ins Feld geführt Interessant sınd dıe me1lst-
genannten Vorschläge für dıe UKun: der evangelıkalen theologıschen Ausbıildung:
z.B berufsbegleıtende Ausbıldung, Gemeinindebibelschule Im vierten Referat se
erselbe Autor dıe Ergebnisse der A-Umfrage ezıehung ugender
neunzıger Jahre und sozi1ologıschen Beobachtungen ZUT Jugend. SCHNIUSS
jedes VoNnN genannte roblem o1bt Tobıuas alX kurze hılfreiche Anregungen, WwWI1Ie
dıe chulen darauf reagıeren könnten. Es verwundert etwas, dass der Autor 1im vler-
ten Referat manche Themen AQUus dem ersten ausführlıch wliederholt, statt aufVorher-
gehendes verwelisen (vgl Amıt 90f und 9ff mıt 8 711)

Wılhelm Faıx stellt aufbauend auf dıe Umfrage 1Im zweıten Reftferat Thesen für
iıne 1ge Ausbildung auf. ET plädıer dass sıch dıe Programme der Aus-
bıldungsstätten äandern sollten, damıt 1im gesicht der Umbrüche der Gesellschaft
theologısche Miıtarbeıter eITEKTLV ausgebildet werden können. ach Wılhelm aıxX
sollte sıch dıe Ausbildung z.B mehr der Praxıs orlıentieren und sıch intensiıver der
Persönliıchkeitsprägung der Studenten wıdmen Bernhard wirft eiınen recht AaUS$S-
führlıchen 1C auf dıe BA-Schulen 1im Lichte globaler Veränderungen theologı-
scher Ausbıildung. entwiıickelt vier Leıtsätze, wobe1l O1 dıe Geschichte der KBA
1m Auge behält und dıe Ergebnisse der rhebung TUC  ar macht mMusSsse nach
Meınung (Otts der Sinn- und Sendungsverlust In theologıscher Ausbildung durch eE1IN!
NECUC Miıss1ıonsorientierung überwunden werden. Dıie Lektüre des Referats VoNn
biıetet m.E tıefgründıge Erkenntnisse, jJedoch War der Autor scheinbar nıcht der
Vorbereıitung der Erhebung beteıuligt. welst nämlıch mehrmals arauhın dass
dıe erhobenen Daten für se1ıne Überlegungen keıine explızıten en böten (z.B

69 7D SO le1ıben leider manche seiner Gedanken 1im Grunde empirisch
unbelegt, obwohl dıe rhebung dıe nötıgen Daten hätte hefern können.

In seinem Referat schlägt Stephan Holthaus konkrete Alternatıven dıe
der evangelıkalen Theologenausbildung in Konfrontationen mıt der (Post-) Moderne
VOI ach eiıner kurzen Eınführung in dıe gesellschaftlıche Sıtuation und dıe TIrends
In der Jugendszene beschreıbt Holthaus KOonsequenzen dıe evangelıkalen Ausbiıl-
dungsstätten in ezug auf dıe verschıiedenen theologischen Fachbereıche, erück-
ıchtigt dann aber auch Konsequenzen für dıe Prägung des geistlıchen Lebens und
Konsequenzen für Schulleitungen und Dozenten iıne pädagogische Qualifikation
VON Theologen fordert Wılhelm Faıx 1Im sechsten Referat nıcht ZU ersten Mal
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S Falx, „Die Bedeutung der Pädagogık der theologischen usbıldung” JeTh
1993 97 uIibauen:! aufErgebnisse derage dıe belegen, dass Dozenten

ufgrund der Herausforderung der ucn Jugendbiographie 1Ne hohe pädagogıische
Qualitfikation benötıgen zieht pädagogische Konsequenzen dıe Ausbıldung

plädıert Wılhelm Falx für C1NC Mischung Von stofforientiertem und schüleror1-
entiertem Lehrstil 1iNe ıschung VOoNn Überblicks und Detaıiıl-
Dıdaktık

Das Referat Von Klaus Müller chhıeßt sıch dem UunsCcC vieler Studierenden
nach Mentoring Müller geht zunächst auf dıe Ergebnisse der Erhebung und dıe
Erfahrungen der ergangenheıt C1inh dıe Mentoring als Aufgabe der theologıschen
Ausbildung nahe egen Daraufhin fordert CIM menftorıng-orientierte Ausbildung
und erläutert schlıeßlich wichtige theoretische und praktısche Fragen des Mentoring
Nachdem aus Schmidt letzten Referat zunächst Erkenntnisse über dıe ent-
lıchkeitswirkung der K BA-Schulen anhand der Umfrageergebnisse beschreıbt, stellt

fünfThesen auf, und WIC evangelıkale Ausbıildungsstätten ı Zukunft ı Bezug
auf ıhre Öffentlichkeitswirkung aktıv werden ollten

Der zweıte Teıl des Buches bıldet dıe ‚„„‚Ausführliıche Auswertung aller Ergebnis-
Allerdings handelt sıch €e1 nıcht CIn Auswertung ENSCICH Sınn,

denn dıe Antworten wurden nıcht 1NnDIl1C auf iıhre Aussagekraft geprü Be1
vorgegebenen Antworten wurde angezeıgt WIC viele efragte diese Vorgabe wähl-
ten Be1l den WCNISCH itfenen Fragen wurden dıe Antworten Kategorien IM-

mengefasst und diese abge  C Auf ETW 140 Seıiten CII VoNn
Materı1al das den Referaten ausgewertet wurde und von Interessierten weıter
ausgewertet werden kann Wıe der Eınführung festgestellt wiırd gehö der Ver-
gleich der Antworten VON Schulleitungen Studierenden und Werken bzw (GJjemeınn-
den den „interessantesten und aufschlussreichsten der Erhebung” (S E2) Daher
wırd der Eınführung angegeben unter welchen Nummern dıe vergleichbaren Fra-
SCH N den verschıiedenen Umfragen en sınd Jedoch wiıird dem Leser nıcht
leicht fallen dıe vergleichbaren Fragen finden denn dıe Kopfzeılen der Seıten
enthalten dıe Seıitenzahl Hıer und auch Referatsteil vermi1sst MOS-
IC Kurztitel den Kopfzeılen dıie Sschnellen Zurechttinden dıesem Werk
12 uberdem fü  S das schliıchte Layout Umfragenteıl Unübersıicht-
IC  2!

Inhaltlıch rage ich iıch WIC dıe rhebung Beauftragten auf dıe den Fra-
gebögen gestellten Fragen kamen? dıente Teıl der Untersuchungsfragen
dırekt dazu dıe tründe für den Rückgang der Anmeldungen auIzudecken 1e1e
Fragen und dıe Interpretation ıhrer Antworten gehen über das MMa Anlıegen der
Erhebung hınaus Kurz gesagt Ich VCIMNNNSSC usführungen den Vorüberlegungen,
dıe besseren Verständnis der Erhebung hılfreich

Insgesamt begrüße ich csehr dass solche empiırısche orschung vangelıkalen
Kreisen etrieben wiırd Ich dıe wıissenschaftlıche Untersuchung der iırklıch-
keıt mıt dem Ziel des effektiveren 1stlıchen Handelns der Welt AL sehr
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wichtige Aufgabe dıe WIT Evangelıkalen äufig vernachlässıgen Als jJeman der
selber empIırısch orscht weıß ich dıe oroße enge e1 dıe dieses Pro-
jekt investiert wurde Die er hat sıch gelohnt da dıe AUS der Erhebung SCZOLC-
NCN chlüsse das Potential en dıe @1: den Ausbiıldungsstätten
verbessern, dass sıch wıeder mehr JUuNgcC Menschen dıe evangelıkale theologısche
er ausbılden lassen Möge dıe KRBRA dıe Ergebnisse und Vorschläge hrem
Wohl aufgreıfen!

(junnar Berchner

Musık

Gotthardt Fermor FEkstasis: !as religiöse F'rbe der Oopmusi als Herausforde-
FUÜNS die Kirche Praktısche Theologıie heute, Band gart Ko  ammer.
1999 301 >5  »

Zunehmend wiırd der wıissenschaftlıch-theolog1schen Forschung das Phänomen
der Popmusık wahr- und ernst SCHOMUNCH Das entspricht durchaus hrer Bedeutung

der postmodernen Lebenswelt und damıt auch der Herausforderung, dıe sıch
dıe Gemeininde Jesu Chrıistı damıt verbindet DiIie Zugänge und Interpretationen sınd
allerdings sehr unterschıiedlich In dieser Bonner [Dissertation fragt der Autor nach
der Bedeutung ekstatıscher Religi0osität er relıg1öser stase der äkularen
oOpmusı dıe pr  SC  C Theologie und dıe Prax1s der evangelıschen OIKSKITr-
chen Er tut dıies methodisch komplexen Untersuchungsgang, dem kul-
turanthropologiısche relıg1onssoz1i0logısche und theologısche Z/Zugänge mıteinander
verknüpft werden den w als „hermeneutisch-phänomenologisch” bezeichnet

Zunächst stellt der Verfasser verschıiedene ınterdiıszıplınäre mus  1ssenschaft-
ıch psychologısch C}  ologısch polıtısch-ökonomisch etc.) und theologisch-

Untersuchungen „Lebenswirklıchkeıit Popmusık” dar AußerstSC
Ssetzt CT sıch dıesem Zusammenhang mıft der evangelıkalen 1e OTS Neu-
iın 1SS Tübıngen auselinander dem ZW. C1NEC große 99-  ähe den
Phänomenen“ beschemi1gt, aber 1iNnNe generelle Dämonisierung der Opmusı
geblıc basıerend auf „Hermeneutik der U:  ınterfragbarkeıt” der bıblıschen
XI vorwirft (S 73) Im folgenden ze1ıgt sıch dass Fermor den Analysen WEeIT-
gehend Neumanns „Relıgionisierungs” Ansatz ezüglıc der e  eılung der Pop-
musık teılt (d OS bestimmte Rhythmik implızıert relıg1öse FEkstase- und Geilst-
erfahrungen) der theologischen Bewertung allerdings aufgrun offenbarungstheo-
logıscher Weıchenstellungen Zum gegenteılıgen rgebnıs kommt staft Von Aamon1-

spricht Fermor (aufgrund kosmischen Pneumatologıie) VON der pOSI1C1-
Ven „Theologızıtät der säkularen Opmusı

Der Autor auf WIC dıe Bewegungs- Bıld- und Wortebenen der Popmusık


